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April
göbn treibt in ben ßüften
©otfen oor fich her,
Unb bann regnet's unten
3n bie Kreua unb Quer,
llnb bann pfeift bie Sife,
Schaurig mie bas ®rab,
llnb's frfjneit in ben Sergen
Sis gana tief berab.

Socb bann fommt grau Sonne,
3eigt fich lieb unb nett,
ßocft bie fleinen Stümtein
21us bem ©rbenbett.
llnb bie Sögtein fingen
grübtingsmetobei'n,
llnb bie 'Släbels ftetlen
Stuf ben 9Jlai fitb ei«.

Soch fcbon nacb atoei Stunben
Kommt ein neu' ©eftürm,
llnb bie Stäbeis flüchten
ttnter'n fRegenfcbirm.
Soch ber göbn, ber böfe
Stülpt bie Schirme um,
llnb rafcb in bie fiauben
Stiebt bas ©ublifum.
llnb bie Sife faucht brauf
©ütenb burcb ben Saum,
fchrecft bie ÜRäbels alle
21us bem grüblingslraum.
Saffen ihre Söcfcben,
Springen fcbnelt nacb Haus,
Slit ben grüblingsträumen
3ft's nun roieöer aus.

Hatto.

2er Sunbesrat bat bas Sätronat
über bie 3. 3nternationate mebiainifcbe
ÎBocbe, bie nom 31. Sluguft bis 3. oep«
tember in 3ntertafen ftattfinbet, übernom«
tnen. 2er ©bef bes Separtementes bes
3nnern mürbe ermächtigt, bas ©brenprä«
fibium anäunebmen unb ben Sunbesrat
an ber ©röffnungsfißung au oertreten.

2tn ben 3nternationaten Kongreß für
Saatgutoerfucbe, ber in 3üricb ©nbe 3uni
ftattfinbet, belegierte ber Sunbesrat ©e=
orges Solens, ben fieiter ber Samenun«
terfuchungs= unb Serfuchsanftatt in Sau«
famte unb Sr. 21. ©rifch, 21bjunft ber 2lb=
teilung für Samenunterfuchungen ber
tanbmirtfchaftlicben Serfuchsanftatt Oerli*
fon.

©s mürbe eine neue Serorbnung über
oie fRefrutierungsfreife ber 3nfanterte er«
offen, bie am 1. 3anuar 1938 in Kraft
tritt. gür bie Sefrutenausbebung aur
Snfanterie merben 47 Sefrutierungsfreife
Wgefeßt. 2ie fHefrutierung ber übrigen

Truppengattungen erfolgt ebenfalls in
ben Sefrutierungsfreifen ber 3nfanterie
gemäß ben oon ber ©eneralftabsabteilung
an bie 21usbebungsoffiaiere au erlaffen«
ben ©eifungen. 2ie ©eneralftabtsabtei«
lung orbnet bie Suteilung. ber iRefruten
3U ben ®ren3fchußtruppen. 2ie bisherige
Serorbnung com 8. 3uli 1925. tritt auf
©nbe 1937 außer Kraft.

Sas Hanbelsübereinfommen mit granf«
reich rourbe. gutgeheißen. 2ie Sereinba«
rung en mürben im Schroeiaerifcben Hau«
belsamtsbtatt oeröffentlicht unb finb am
15. Sprit in Kraft getreten.

3n 3ufunft merben nicht nur Dchfen
unb Stiere, fonbern auch Schtacfjtfübe
eingeführt merben fönnen. Sie ©infitbr
ber leßteren barf aber nur über bas
@ren33otlamt ©ol bes fRoches erfolgen.

Sie Solleinnahmen im 1. Quar«
tat 1937 erreichten ben Setrag oon gr.
62,8 Still, gegen 54,4 Still, im erften
Quartal bes Sorjabres. Sie orbentlichen
©ibg. Stempelabgaben erreichten im glei«
eben Seitraum einen ^Rohertrag oon 11,9
Still, gegen 9,3 Still. gr. in ber gleichen
Seit bes Sorjabres. 21ucb bei ben Schmeia.
Sunbesbabnen mar ber 21bf<htuß im 1.
Quartal um 12 Still, gr. günftiger als im
erften Quartal bes Sorjabres.

©ie bas ©ibg. Statiftifcbe 2Imt
melbet, maren im gebruar burchfchnittlich
33 % ber oerfügbaren Hotelbetten befefet.
3m gebruar ftieg bie gabt ber 21rrioées
gegen im gleichen SRonat bes Sorjabres
oon 165 000 auf 186 000, bie ber fiogier«
nächte oon 974 000 auf 1 198 000; einer
Sunabme ber 21nfünfte oon 13 Sro3ent
ftebt fomit eine fotehe ber Uebernacbtun«
gen oon 23 Sro3ent gegenüber. Sie 3u=
nähme ber 21rrioées fommt gana, bie ber
fiogiernäcbte größtenteils ben ©äften aus
bem 21ustanb 3U, für melcbe über 200 000
fiogiernäcbte mehr gemelbet mürben als
im gebruar 1936.

3m erften Quartal bes 3abres erreichte
bie ©efamtubrenausfubr ber
Schmeia ben Setrag oon gr. 40 573 000,
gegen gr. 24 146 000 in ber gleichen Se=
riobe bes Sorjabres, mas einer ©rböbung
ber Slusfubr um gr. 16 427 000 ober 68
Sro3ent entfpriebt.

211s Kuriofum fei ermähnt, baß in
3 u 3 g e n (gricftal) für bas neue Schul«
jähr feine 1. Klaffe gebilbet merben fann,
ba in bem 600 ©inroobner 3äblenben
Sorf fein ein3iges Kinb fcbulpflicbtig mirb.

3n IReigolbsroil (Safellanb) ftieß
man bei ©rabarbeiten auf 2 alemannifebe
Steinfiftengräber, oon benen bas eine ein,
bas anbere 3mei gut erhaltene Sfelette
enthielt. Sie Sergung ber gunöe mürbe
angeorbnet.

3n © e n f mürben burcb Sollbeamte
3obn Stepnet unb fein Sohn ©hartes
oerbaftet, bie früheren Sefifeer eines

jRabioapparatengefcbäftes unb außerbem
ber ©teftrifer 21nbré Sagne, meil fie feit
minbeftens amei 3abren aus ben 3onen
fRabioempfänger in bie öchmeia febmug«
gelten.

3n ber fantonaten Solfsabftimmung m
©raubünben mürbe bie Sartialreoi«
fion bes fantonalen 3agbgefeßes unb bes
gifebereigefeßes mit 17 384 gegen 6139
Stimmen oerroorfen. Sie beiben anbern
Sorlagen mürben bagegen angenommen,
nämlich bie fReoifion bes ©inbürgerungs«
gefeßes mit 12 761 gegen 9736 Stimmen
unb bie ©efeßesergänaung über bie Se=
fämpfung ber fRinbertuberfulofe mit 14149
gegen 8740 Stimmen.

Sei ber ftäbtifchen 2lbftimmung in
©hur mürbe ein außerorbentlicher Kre«
bit oon gr. 100 000 mit 1824 gegen 1021
Stimmen beroiltigt.

21m 14. 21prit abenbs. führte S u 3 e r n
oon 20 Uhr 30 bis 22 Uhr feine erfte Ser«
bunfelungsübung burcb- ©inige Hotels,
bie im ÜRobifmacbungsfalte ihre ©tabtiffe»
mente fchließen mürben, nahmen an ber
Hebung nicht teil.

3n 2tltenborf oerbaftete bie Sehrow
3erpoli3ei fünf 3ugenblicbe im 211ter oon
15—19 3abren. Sie batten fich als Siebs«
banbe organifiert unb maren in ©eefenb«
bäuschen, in Sfibütten, in einer Kunft«
bonigfabrif, einer Sennerei, einem llbren«
laben unb einem ©üterfchuppen ber SSS.
eingebrochen, ©in Teil bes Siebsgutes
fonnte noch beigebracht merben.

3n ber fRäbe ber gerrobrüefe in
Sioggio bei fiugano mürbe ber ©ech=
felmafler 21. Srignoni aus ©aoallino er«
morbet unb beraubt, ©r foil einen Setrag
oon 150 000 fiire bei fich gehabt haben.
Sie S'oliaei oerfolgt eine Spur unb es
fcheint, baß Srignoni in einen Hinterhalt
gelocft mürbe.

3n Seltin3ona oerbaftete bie So«
liaei ben Sefretär bes Konfortiums für
9Reliorationsarbeiten in ber ÜRagabino«
©bene, ber befchulbigt mirb, llnterfchla«
gungen im Setrage oon gr. 30 000 began«
gen au haben.

3n 3 e r m a 11 rourbe ein junger Tfcbe«
eboftoroafe oerbaftet, ber fich bort als
Hotetgaft aufhielt unb oerfebiebene ©in«
bräche oerübte.

©in Semobner ber ©emeittbe ©rimi«
fuat mollte fein in fRéchp ftebenbes
fleines Haus auffuchen, bas er mäb=
renb ber leßten DERonate nicht bemobnt
hatte, ©r fanb es aber nicht mehr, bas
Haus mar, ohne baß es jemanb bemerft
hatte, abgebrannt.

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Schuhe
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T^pril
Föhn treibt in den Lüften
Wolken vor sich her,
Und dann regnet's unten
In die Kreuz und Quer.
Und dann pfeift die Bise,
Schaurig wie das Grab,
Und's schneit in den Bergen
Bis ganz tief herab.

Doch dann kommt Frau Sonne,
Zeigt sich lieb und nett,
Lockt die kleinen Blümlein
Aus dem Erdenbett.
Und die Vöglein singen
Frühlingsmelodei'n,
Und die Mädels stellen
Aus den Mai sich ein.

Doch schon nach zwei Stunden
Kommt ein neu' Gestürm,
Und die Mädels flüchten
Unter'n Regenschirm.
Doch der Föhn, der böse
Stülpt die Schirme um,
Und rasch in die Lauben
Flieht das Publikum.
Und die Bise faucht drauf
Wütend durch den Raum,
schreckt die Mädels alle
Aus dem Frühlingslraum.
Raffen ihre Röckchen,
Springen schnell nach Haus,
Mit den Frühlingsträumen
Ist's nun wieder aus,

Hotta.

Der Bundesrat hat das Patronat
über die 3. Internationale medizinische
Woche, die vom 31. August bis 3. sep-
tember in Interlaken stattfindet, llbernom-
men. Der Chef des Departementes des
Innern wurde ermächtigt, das Ehrenprä-
sidium anzunehmen und den Bundesrat
an der Eröffnungssitzung zu vertreten.

An den Internationalen Kongreß für
Saatgutversuche, der in Zürich Ende Juni
stattfindet, delegierte der Bundesrat Ge-
arges Volens, den Leiter der Samenun-
tersuchungs- und Versuchsanstalt in Lau-
sänne und Dr. A. Grisch, Adjunkt der Ab-
teilung für Samenuntersuchungen der
landwirtschaftlichen Versuchsanstal: Oerli-
kon.

Es wurde eine neue Verordnung über
vie Rekrutierungskreise der Infanterie er-
assen, die am 1. Januar 1938 in Kraft
tritt. Für die Rekrutenaushebung zur
Infanterie werden 47 Rekrutierungskreise
^gesetzt. Die Rekrutierung der übrigen

Truppengattungen erfolgt ebenfalls in
den Rekrutierungskreisen der Infanterie
gemäß den von der Generalstabsabteilung
an die Aushebungsoffiziere zu erlassen-
den Weisungen. Die Generalstabtsabtei-
lung ordnet die Zuteilung der Rekruten
zu den Grenzschutztruppen. Die bisherige
Verordnung vom 8. Juli 1925. tritt auf
Ende 1937 außer Kraft.

Das Handelsübereinkommen mit Frank-
reich wurde gutgeheißen. Die Vereinba-
rung en wurden im Schweizerischen H an-
delsamtsblatt veröffentlicht und sind am
15, April in Kraft getreten.

In Zukunft werden nicht nur Ochsen
und Stiere, sondern auch Schlachtkühe
eingeführt werden können. Die Einfuhr
der letzteren darf aber nur über das
Grenzzollamt Col des Roches erfolgen.

Die Zolleinnahmen im 1. Ouar-
tal 1937 erreichten den Betrag von Fr.
62,8 Mill, gegen 54,4 Mill, im ersten
Quartal des Vorjahres. Die ordentlichen
Eidg. Stempelabgaben erreichten im glei-
chen Zeitraum einen Rohertrag von 11,9
Mill, gegen 9,3 Mill. Fr. in der gleichen
Zeit des Vorjahres, Auch bei den Schweiz,
Bundesbahnen war der Abschluß im 1.
Quartal um 12 Mill. Fr. günstiger als im
ersten Quartal des Vorjahres.

Wie das Eidg. Statistische Amt
meldet, waren im Februar durchschnittlich
33 ?-> der verfügbaren Hotelbetten besetzt.

Im Februar stieg die Zahl der Arrivées
gegen im gleichen Monat des Vorjahres
von 165 999 auf 186 999, die der Logier-
nächte von 974 999 auf 1 198 999: einer
Zunahme der Ankünfte von 13 Prozent
steht somit eine solche der Uebernachtun-
gen von 23 Prozent gegenüber. Die Zu-
nähme der Arrivées kommt ganz, die der
Logiernächte größtenteils den Gästen aus
dem Ausland zu, für welche über 299 999
Logiernächte mehr gemeldet wurden als
im Februar 1936.

Im ersten Quartal des Jahres erreichte
die Gesamtuhrenausfuhr der
Schweiz den Betrag von Fr, 49 573 999,
gegen Fr, 24 146 999 in der gleichen Pe-
riode des Vorjahres, was einer Erhöhung
der Ausfuhr um Fr, 16 427 999 oder 68
Prozent entspricht.

Als Kuriosum sei erwähnt, daß in
Zuz g en (Fricktal) für das neue Schul-
jähr keine 1. Klasse gebildet werden kann,
da in dem 699 Einwohner zählenden
Dorf kein einziges Kind schulpflichtig wird.

In Reigoldswil (Baselland) stieß
man bei Grabarbeiten auf 2 alemannische
Steinkistengräber, von denen das eine ein,
das andere zwei gut erhaltene Skelette
enthielt. Die Bergung der Funüe wurde
angeordnet.

In Genf wurden durch Zollbeamte
John Meynet und sein Sohn Charles
verhaftet, die früheren Besitzer eines

Radioapparatengeschäftes und außerdem
der Elektriker Andre Sagne, weil sie seit
mindestens zwei Iahren aus den Zonen
Radioempfänger in die «chweiz schmug-
gelten.

In der kantonalen Volksabstimmung m
Graubünden wurde die Partialreoi-
sion des kantonalen Jagdgesetzes und des
Fischereigesetzes mit 17 384 gegen 6139
Stimmen verworfen. Die beiden andern
Vorlagen wurden dagegen angenommen,
nämlich die Revision des Einbürgerungs-
gesetzes mit 12 761 gegen 9736 Stimmen
und die Gesetzesergänzung über die Be-
kämpfung der Rindertuberkulose mit 14149
gegen 8749 Stimmen,

Bei der städtischen Abstimmung in
Chur wurde ein außerordentlicher Kre-
dit von Fr. 199 999 mit 1824 gegen 1921
Stimmen bewilligt.

Am 14. April abends führte Lu zern
von 29 Uhr 39 bis 22 Uhr seine erste Ber-
dunkelungsübung durch. Einige Hotels,
die im Mobilmachungsfalle ihre Etablisse-
mente schließen würden, nahmen an der
Uebung nicht teil.

In Alten dorf verhaftete die Schwy-
zerpolizei fünf Jugendliche im Alter von
15—19 Iahren. Sie hatten sich als Diebs-
bande organisiert und waren in Weekend-
Häuschen, in Skihütten, in einer Kunst-
Honigfabrik, einer Sennerei, einem Uhren-
laden und einem Güterschuppen der SBB.
eingebrochen. Ein Teil des Diebsgutes
konnte noch beigebracht werden.

In der Nähe der Ferrobrücke in
Bioggio bei Lugano wurde der Wech-
selmakler A. Brignoni aus Cavallino er-
mordet und beraubt. Er soll einen Betrag
von 169 999 Lire bei sich gehabt haben.
Die Polizei verfolgt eine Spur und es
scheint, daß Brignoni in einen Hinterhalt
gelockt wurde.

In Bellinzona verhaftete die Po-
lizei den Sekretär des Konsortiums Kr
Meliorationsarbeiten in der Magadino-
Ebene, der beschuldigt wird, Unterschla-
gungen im Betrage von Fr. 39 999 began-
gen zu haben.

In Z e r m att wurde ein junger Tsche-
choslowake verhaftet, der sich dort als
Hotelgast aufhielt und verschiedene Ein-
bräche verübte.

Ein Bewohner der Gemeinde Grimi-
su at wollte sein in Rêchy stehendes
kleines Haus aussuchen, das er wäh-
rend der letzten Monate nicht bewohnt
hatte. Er fand es aber nicht mehr, das
Haus war, ohne daß es jemand bemerkt
hatte, abgebrannt.

Die bequemen
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Der Begierungsrat bemittigte
unter Berbanfung ber geleifteten Sienfte
bie Bücftrittsgefucbe non ©rnft Liener,
Brimarfcbutinfpeftor bee 9. Sreifes, gür«
fprecber 3. Bobner, Gicbtfpielbeamter unb
ott ©roßrat ©am. ©ottlieb Safer, ale
Btitglieb ber ©ültfcbaßungsfommiffion für
ben Bmtsbesirf Barmangen.

3 n t e r I a Î e n fott sum Blobilma=
cbungsptaß für ©ebirgstruppen auege=
baut merben. 3m Gaufe biefes 3abree
toirb nod) ein 3eugbaus=llmbau unb ein
3eugbaus=Beubau burcbgefübrt merben.
Sie Bauten, metcbe 500 000 gr. foften
merben, fotten anfange SBinter be3ugs=
bereit fein.

3n 3 n t e r l a f e n tonnte grau SBitme
©briftine Bürfi (Barecf) ate eine ber ät=
teften Obertänberinnen ibren 92. ®eburts=
tag feiern. Sie greife 3ubitarin tieft nocb
beute obne Brille unb mar nocb nie im
Geben ernftticb tränt.

3n Biet mürbe am 14. Bprit abenbe
smefmat ein mertmürbigee ©rbbröbnen
mabrgenommen. Blan batte bae ©efübt
einer ©ïptofion im Berg. (3ura) Sie ©rb=
bebenapparate bee Dbferoatoriums Beu=
enburg oerseicbneten einen totalen ©rb=
ftoß etmas öftticb oon Biet.

S o b e e f ä 11 e.

3n Büren 3. f)of ftarb furs cor feinem
79. ©eburtetag grans Scbmab, ber burcb
50 3abre bie beiben an ihn übergegam
genen oäterticben #öfe bemirtfcbaftet
batte. Beim Btititär mar er gelbmeibet
ber ©cbmabron 10. ©r hinterläßt 5 Söcb=
ter unb 2 Söhne.

3n Sßilbersmit ftarb im Sitter oon 99
3abren ber ättefte Bürger bee Berner
Obertanbee, ^einrieb $eim, ßanbmirt unb
gem. ©eftionsebef.

3n Biet ift in feinem 71. Gebensjabr
Btufifbireftor 3ofef ©raub gans ptößlieb
einem fjersfcblag erlegen, ©r mar oiete
3abre am Bieter Brogpmnafium ate ®e=
fangtebrer tätig.

iiuiljTi n.nn» M III II) 111 II nununn 'H IM
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3n ber ©taötratsfißung 00m 16.

mürben fotgenbe Srebite bemitligt: gr.
3500.— für bie Berbefferung ber Bfuftif
in ber Surnbatte bee Brimarfcbulbaufes
©tapfenaefer. gr. 30 000.— für ben Bn=
febtuß bee Beubrücfgebietes an bae ftäbt.
Berteitneß. gr. 7000.— für bie Surcbfüb=
rung einer ©spertife über ben baulieben
3uftanb bee Blünfters. gr. 2000.— für
bie Bacbteerung ber #öfe in ber Brmem
anftatt Sübtemit.

lieber bie Bortage einee Beubaues
einee „Sierpartreftaurante" im Säbtbötsti
im Softenbetrage oon gr. 508 000 ent»
fpann fieb eine lebhafte Sebatte, mobei
fogar ein Bücfmeifungsantrag erfolgte,

DIE BERNER WOCHE

mit bem Begebren, eine Heinere Bortage
aue3uarbeiten unb fieb im übrigen mit
ftiegenben Blitcb= unb ©üßmoftftänben 3U

bebetfen. Bach Bufflärung oon Baubiref»
tor Beinbarb tebnte ber Bat ben Bücfmeb
fungsantrag ab unb ftimmte ber Bortage
mit grobem Btebr 3U.

3ur Surcbfübrung ber ©uboentions=
aftion für Bauarbeiten mürben Srebite
oon gr. 256 000 bemitligt.

3n Beantmortung einer gnterpetlation
über Brbeitsbefcbaffungsprobleme ber
näcbften Seit erftärte Baubireftor II,
Beinbarb, baß im näcbften 3abre für runb
19 bis 20 Btitlionen gr. Bauarbeiten in
2lusficbt genommen feien, morunter fieb
©emeinbebauarbeiten im Softenbetrage
oon 7 Blüionen gr. befänben. ©r gab Buf=
fcblub über bie oerfebiebenen in Busficbt
genommenen Broiette, bie jeboeb nocb ber
Bebanbtung burcb bie 3uftänbigen 3nftan=
3en bebürften.

Bm ©ebtuffe ber ©ißung gebaebte ber
Borfißenbe ber 30jäbrigen Sätigfeit oon
©ebutbireftor Bärtfcbi, bem er unter
großem Beifall bes Bates, ben Sant für
fein langjähriges SBirfen unb bie beften
SBünfcbe für bie 3ufunft ausfpracb.

3m Gaufe bes Blonats Btär3 finb in
ben 54 ffotets unb grembenpenfionen ber
Stabt 11 920 ©äfte angeformten. Sie
Sabt ber llebernacbtungen mar 29 056.
Sie 3abt ber ©äfte mar um 12,3 %, bie
ber ßogiernäcbte um 21,6 % böber als im
Blär3 1936.

Bn einem ©cbmei3erifcben 3 eichen»
mettbemerb, ber in Berbinbung mit
bem 8. 3nternationaten Kongreß für
Sunfter3iebung burebgefübrt morben mar,
ftanben 3tod ^Berner ©cbüter an ber
Spiße. Sen 1. Breis erbiett ©rifa 3*oab=
ten, Btoferftraße 9 (Btäbcbenfefunbar»
febute), ben 2. Breis grant Bubti, Btorit»
ionftraße 2 (Brimarfcbute ©utgenbacb).

Bus ber ©tabt manberten jüngft runb
30 Berfonen nacb U e b e r f e e aus. Sechs
gamitien begaben fieb nacb Brgentinien,
eine nacb Blaroffo unb eine nacb Britifcb
Kolumbien. Bußer biefen lleberfee=Bus=
manberern gingen nocb 4 gamitien nacb
©übfranfreieb, um bort tanbroirtfebafttiebe
Bacbtungen su übernehmen.

3n Saoos ftarb unerroartet rafcb im
Btter oon erft 44 3abren, narf) tangjäbri»
gern ßungenteiben Sr. £> u g 0 Blarti,
feit 15 3abren titerarifeber Bebaftor bes
„Bunb".

Unglückschronik
3n ber Guft.
3n 3 ü r i cb © e e b a et) ftürste beim

©egetftugtraining ber 28jährige ©ogtiarbo
©cbiaoi aus 10 Bieter tfjöbe ab unb erlitt
fo febmere Berteßungen, baß er ibnen im
Spitat erlag.

Berfebrsunfätte.
3n Sottbrüct fubr ber Blatergefette

2Bitti Blibmer naebts im überfeßten Serm
po mit bem Blotorrab an bie Brücteneim
fahrt an unb blieb tot auf bem Blaße
liegen.

S 0 n ft i g e Unfälle.
3n Bumisberg geriet bie 61jährige

grau ©tampfer=ßeibunbgut beim Bremfen
unter ben fcbmeïbetabenen Btiftmagen unb
mürbe erbrütft.

Nr. 17

Sn B a f e t fottibierte ein mit 7 jungen
Burfcben unb 2 Btäbcben befeßter 2Baib=

ting mit bem 3oib ber mittleren Bbein=
brüefe, mürbe entsmeigefebnitten unb aEe

3nfaffen ftürsten in ben Bbein. SBaffer=

fpörtter, bie in ber Bäbe übten, tonnten
alte 9 3nfaffen retten.

3n SBiterottigen geriet bas brei=

jährige Snäbtein ©rmin bes Bautecbnifers
^>ans Bloosmann am Sinimerptaß unter
eine, oon einem Bottmagen abgerutfebte
Beige Gaben unb mürbe erbriieft.

3m 2ßa!be oon © 0 u r t e p i n fiel beim
©rfjnectenfammetn ber 14jäbrige Blarcel
Boßetter beim Ueberfcbreiten bes ©eleifes
ber greiburg=9Burten=3ns=Babn auf bie,
ben eteftrifeben Strom fübrenbe ©dßiene
unb mürbe auf ber ©teile getötet.

C, A. Loosli, tfojährig
©. 21. Goosti, ber Bropbet oon Bümptis

tonnte am 5. Bprit feinen 60. ©eburtstag
begeben. Bor ungefähr einem Biertetjabn
bunbert begann er eine fruchtbare febrijb
ftetterifebe Sätigfeit su entfalten. Unmitteb
bar oor bem 2Bettfrieg mürbe es etmas

ftitter um ihn, roäbrenb bes Krieges trat
er aber roieber beroor. Bach bem Kriege
erhob er feine ©timme um bas Bnftalts*
mefen unb ben ©eift, ber es beberrfebte,
etmas humaner 3U geftatten.

©r mar ber Begrünber bes ©ebtoeu
©ebriftftetteroereins unb Sabre binburè
ftänbiger ©efretär unb Bebattor ber ©e*

fettfebaft ©cbmeis. Blater, Bitbbauer unb

Brcbiteften. ©r febrieb oiet getefene Bo=
oetten, Satiren, ©ebiebte unb Siateftftücfe.,
oerfaßte Sosiat=potitifcbe Schriften, Beife*
ffissen unb =©rinnerungen. ©ines feiner
isauptmerfe ift ein oierbänbiges 2Berf
über gerbinanb fbobters Geben, 2ßerf unb

Bacbtaß. Sehr befannt ift oon ihm „Blp*
Bemmitam", fomie „Blps Sörfti" unb

„Uefe Srätti".
©s fei noch ermähnt, baß 3. 3. alle noch

erhältlichen Bücher Goostis, bie ib«r
©igenart megen nicht überall su finben
finb, in Bümptis in ber Bücberftube (Set.
46.632) oorrätig gehalten merben. eo.
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â-i.-^!ààS,àâî!à-â!â.Â?

Der Regierungsrat bewilligte
unter Verdankung der geleisteten Dienste
die Rücktrittsgesuche von Ernst Kiener,
Primarschulinspektor des 9, Kreises, Für-
sprecher I. Rohner, Lichtspielbeamter und
alt Großrat Sam. Gottlieb Käser, als
Mitglied der Gültschatzungskommission für
den Amtsbezirk Aarwangen.

Interlaken soll zum Mobilma-
chungsplatz für Gebirgstruppen ausge-
baut werden. Im Laufe dieses Jahres
wird noch ein Zeughaus-Umbau und ein
Zeughaus-Neubau durchgeführt werden.
Die Bauten, welche 399 999 Fr. kosten
werden, sollen anfangs Winter bezugs-
bereit sein.

In Interlaken konnte Frau Witwe
Christine Bürki (Aareck) als eine der äl-
testen Oberländerinnen ihren 92. Geburts-
tag feiern. Die greise Jubilarin liest noch
heute ohne Brille und war noch nie im
Leben ernstlich krank.

In Viel wurde am 14. April abends
zwesmal ein merkwürdiges Erddröhnen
wahrgenommen. Man hatte das Gefühl
einer Explosion im Berg. (Jura) Die Erd-
bebenapparate des Observatoriums Neu-
enburg verzeichneten einen lokalen Erd-
stoß etwas östlich von Viel.

Todesfälle.
In Büren z. Hof starb kurz vor seinem

79. Geburtstag Franz Schwab, der durch
39 Jahre die beiden an ihn übergegan-
genen väterlichen Höfe bewirtschaftet
hatte. Beim Militär war er Feldweibel
der Schwadron 19. Er hinterläßt 3 Töch-
ter und 2 Söhne.

In Wilderswil starb im Alter von 99
Iahren der älteste Bürger des Berner
Oberlandes, Heinrich Heim, Landwirt und
gew. Sektionschef.

In Biel ist in seinem 71. Lebensjahr
Musikdirektor Josef Gräub ganz plötzlich
einem Herzschlag erlegen. Er war viele
Jahre am Vieler Progymnasium als Ge-
sanglehrer tätig.

IN

MWMW
In der Stadtratssitzung vom 16.

wurden folgende Kredite bewilligt: Fr.
3399.— für die Verbesserung der Akustik
in der Turnhalle des Primarschulhauses
Stapfenacker. Fr. 39 999.— für den An-
schluß des Neubrückgebietes an das städt.
Verteilnetz. Fr. 7999.— für die Durchfüh-
rung einer Expertise über den baulichen
Zustand des Münsters. Fr. 2999.— für
die Nachteerung der Höfe in der Armen-
anstatt Kühlewil.

Ueber die Vorlage eines Neubaues
eines „Tierparkrestaurants" im Dählhölzli
im Kostenbetrage von Fr. 398 999 ent-
spann sich eine lebhafte Debatte, wobei
sogar ein Rückweisungsantrag erfolgte,

OIL LLUNLU VV0OOL

mit dem Begehren, eine kleinere Vorlage
auszuarbeiten und sich im übrigen mit
fliegenden Milch- und Süßmostständen zu
behelfen. Nach Aufklärung von Baudirek-
tor Reinhard lehnte der Rat den Rückwei-
sungsantrag ab und stimmte der Vorlage
mit großem Mehr zu.

Zur Durchführung der Subventions-
aktion für Bauarbeiten wurden Kredite
von Fr. 236 999 bewilligt.

In Beantwortung einer Interpellation
über Arbeitsbeschaffungsprobleme der
nächsten Zeit erklärte Baudirektor II,
Reinhard, daß im nächsten Jahre für rund
19 bis 29 Millionen Fr. Bauarbeiter: in
Aussicht genommen seien, worunter sich

Gemeindebauarbeiten im Kostenbetrage
von 7 Mittönen Fr. befänden. Er gab Auf-
schluß über die verschiedenen in Aussicht
genommenen Projekte, die jedoch noch der
Behandlung durch die zuständigen Instan-
zen bedürften.

Am Schlüsse der Sitzung gedachte der
Vorsitzende der 39jährigen Tätigkeit von
Schuldirektor Värtschi, dem er unter
großem Beifall des Rates, den Dank für
sein langjähriges Wirken und die besten
Wünsche für die Zukunft aussprach.

Im Laufe des Monats März sind in
den 34 Hotels und Fremdenpensionen der
Stadt 11 929 Gäste angekommen. Die
Zahl der Uebernachtungen war 29 936.
Die Zahl der Gäste war um 12,3 die
der Logiernächte um 21,6 höher als im
März 1936.

An einem Schweizerischen Zeichen-
Wettbewerb, der in Verbindung mit
dem 8. Internationalen Kongreß für
Kunsterziehung durchgeführt worden war,
standen zwei Werner Schüler an der
Spitze. Den 1. Preis erhielt Erika Zwah-
len, Moserstraße 9 (Mädchensekundar-
schule), den 2. Preis Frank Rubli, Moril-
lonstraße 2 (Primärschule Sulgenbach).

Aus der Stadt wanderten jüngst rund
39 Personen nach Ueber see aus. Sechs
Familien begaben sich nach Argentinien,
eine nach Marokko und eine nach Britisch
Kolumbien. Außer diesen Uebersee-Aus-
Wanderern gingen noch 4 Familien nach
Südfrankreich, um dort landwirtschaftliche
Pachtungen zu übernehmen.

In Davos starb unerwartet rasch im
Alter von erst 44 Iahren, nach langjähri-
gem Lungenleiden Dr. Hugo Marti,
seit 13 Iahren literarischer Redaktor des
„Bund".

In der Luft.
In Zürich-Seebach stürzte beim

Segelflugtraining der 28jährige Gogliardo
Schiavi aus 19 Meter Höhe ab und erlitt
so schwere Verletzungen, daß er ihnen im
Spital erlag.

Ve rk e h r s u n f ä l l e.

In Zoll brück fuhr der Malergeselle
Willi Widmer nachts im übersetzten Tem-
po mit dem Motorrad an die Brückenein-
fahrt an und blieb tot auf dem Platze
liegen.

Sonstige Unfälle.
In Rumisberg geriet die 61jährige

Frau Stampfer-Leibundgut beim Bremsen
unter den schwerbeladenen Mistwagen und
wurde erdrückt.

Nr. >7

In Basel kollidierte ein mit 7 jungen
Burschen und 2 Mädchen besetzter Waid-
ling mit dem Joch der mittleren Rhein-
brücke, wurde entzweigeschnitten und alle
Insassen stürzten in den Rhein. Wasser-
spörtler, die in der Nähe übten, konnten
alle 9 Insassen retten.

In Wileroltigen geriet das drei-
jährige Knäblein Erwin des Bautechnikers
Hans Moosmann am Zimmerplatz unter
eine, von einem Rollwagen abgerutschte
Beige Laden und -wurde erdrückt.

Im Walde von Co u rte pin fiel beim
Schneckensammeln der 14jährige Marcel
Rotzetter beim Ueberschreiten des Geleises
der Freiburg-Murten-Ins-Bahn auf die,
den elektrischen Strom führende Schiene
und wurde auf der Stelle getötet.

L. 7^.. jUoosli, 6O)âUrÌA

C. A. Loosli, der Prophet von Bümpliz
konnte am 5. April seinen 69. Geburtstag
begehen. Vor ungefähr einem Vierteljahr-
hundert begann er eine fruchtbare schrist-
stellerische Tätigkeit zu entfalten. Unmittel-
bar vor dem Weltkrieg wurde es etwas

stiller um ihn, während des Krieges trat
er aber wieder hervor. Nach dem Kriege
erhob er seine Stimme um das Anstalts-
wesen und den Geist, der es beherrschte,
etwas humaner zu gestalten.

Er war der Begründer des Schweiz.
Schriftstellervereins und Jahre hindurch
ständiger Sekretär und Redaktor der Ge-

feilschest Schweiz. Maler, Bildhauer und
Architekten. Er schrieb viel gelesene No-
vellen, Satiren, Gedichte und Dialektstücke.,
verfaßte Sozial-politische Schriften, Reife-
skizzen und -Erinnerungen. Eines seiner
Hauptwerke ist ein vielbändiges Werk
über Ferdinand Hoblers Leben, Werk und

Nachlaß. Sehr bekannt ist von ihm „Mys
Aemmitaw", sowie „Mys Dörfli" und

„Uese Drätti".
Es sei noch erwähnt, daß z. Z. alle noch

erhältlichen Bücher Looslis, die ihrer
Eigenart wegen nicht überall zu finden
sind, in Bümpliz in der Bücherstube (Tel.
46.632) vorrätig gehalten werden, eo.
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f Werner Krebs

3n 23ern oerftarb anfangs April in fei»

nem 83. fiebensjabre berr alt ©era erbe»
jefretär Akrner Krebs, eine œeitbefannte
unb um bas öffentliche fieben oiel ner»
biente ^erfönlicftleit.

#err Krebs mar am 21. Aonember 1854

inïbun als Sohn bes geto. ©erirf)±sfcî)rei=
äers geboren. SRacïj Slbfoloierung bes ißro»
gpmnafiums erlernte er ben ©cftriftfefter»
beruf unb begab ficb bann auf eine lang»
jährige SBanberfcbaft, bie ihn ein türf)ti=
ges ©tücf 2ßelt bennen lernen lieft. 3n

fctjönes ©eöirfü unb manch eine unterhalt» »

liehe ©nählung ab. ©r oeröffentlichte sahl=.
reiche berufspäbagogifche Schriften mie
„Sie SÖSahl eines gemerblicben Berufes"
(10. Aufl.) ober „Aatfcftläge oon Aleifter
ijämmerlt" (Sern, 4. Aufl., 1934). Seine
leftte umfangreichfte Arbeit mar bas Ulm
ftrierte Such „2Xlte franbroerfsbräuefte",
herausgegeben oon ber Schmeib. ©efell»
fchaft für Sollslunbe. Sas Such ift bie er»

ftaulich frifche unb meitgreifenbe Sei»

ftung eines Acbtsigiäbrigen.
SSBerner Krebs fchien überhaupt bie

iemige 3ugenb befchieben su fein. Stoch

turse Seit oor feinem lobe gelangen
ihm befchmingte patriotifche Serfe unb
mohlgerunbete grühlingsgebichte. Unb
3uleftt mar ihm noch ein fchmerjlofer Sob
oefchieben. Sor einer Dpernaufführung
im Stabtlheater, ber er mit lieben
Angehörigen beimohnen mollte, traf ihn
ein fterjfchlag.

f)err Krebs mar ein liebensmürbiger,
ftets hilfsbereiter Slenfch. Sein SBefen hat
feine Sichte grau Sr. Alaria 2Bafer=
Krebs in einem Seibbrief an bie Trauer»
famille mit folgenben trefflichen SBorten
umfehrieben: .bas Schönfte, roas man
oon einem SSenfchert fagen fann, bas gilt
für ihn mie für roenige Sterbliche: ©r
mar ein mahrhaft guter ÜWenfch, ber
feine Seinheit bes fferaens burch ein lan»
ges Sehen erhielt, obfehon es ihm
roeber an Kampf noch an 'ißiberfacbern
rehlte. 3n biefer feiner groften i)er3ens=
güte mirb er uns als Sorbilb bleiben, fo
lange mir noch finb." er.

t SBetttet Krebs,
alt Schmei3. ©emerbefefretär in Sern.

feinem ©rinnerungsbüchlein „Auf ber
ffiala oor 50 3ahren" (®ute Schriften,
Sern, if)eft 147) hat er feine SBambererleb»
niffe farbig unb intereffant gefchilbert.
Surüctgefehrt betätigte er fich als Such»
bruefer unb Serleger in Sern unb Surg»
borf, Sann mürbe er nom Schmeis. ©e=
twerbenerbartb sum Sef'retär geroählt.
211s folcher mirtte er oon 1886 bis 1897
in gürich, bann bis 1925 in Sern. Slit
erreichten 70 3ahren trat er in ben Stühe»
ftanb.

©s ift uns nicht möglich, auf fnappem
Staum bie oon ihm geleiftete Arbeit mehr
als anbeutungsroeife 3U mürbigen. ©r
hatte als Selretär oolle Arbeit 3U leiften.
3n 3ahtreichen Sehörben unb Kommif»
fionen oertrat er bie 3ntereffen feiner
Serufsangehörigen. So im Sürcher Kan»
tonsrat, fpäter im Serner ©roftrat. ©r
œar Aiitglieb unb 3. T. Sräfibent ber
3ürcher ©emerbefchule unb bes ©eroerbe»
mufeums, fpäter ber entfprechenben Kom»
miffionen in 'Sern, ©r faft in ben Kommif»
fionen ber Sanbesausftellungen oon ©enf
unb Sern ufm. Als treues ©lieb ber San»
besürche biente er ber fjeiliggeift» unb
toährenb 3abren auch ber Saulus=Kirch=
Semeinbe als Alitglieb unb Sräfibent bes
tirchgemeimberates.

3Kit feinem Seruf mar auch eine aus»
gebehnte publisiftifche Tätigteit oerbun»
ben, mobei ihm feine grofte Selefenheit
unb fein flüffiger Stil fehr 3uftatten famen.
©t mar auch bidEjterifd) begabt, unb er ge»
wann feiner fpärlichen Stufte manch ein
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Wie soll Bern in Blumen
aussehen

Pk. Das Dekorationskomitee hat für die
verschiedenen Gassen und Strassen der inne-
ren Stadt bestimmte Bepflanzungsvorschläge ge-
macht. Viele Blumenfreunde, die bis anhin mit
Erfolg ihre Fenster schmückten, befürchten,
dass durch diese Vorschläge die Initiative des
Einzelnen unterdrückt oder sogar ausgeschaltet
wird. Dem ist nicht so! Die reiflich über-
legten Vorschläge sind Wegweiser für den
Anfänger — dem erfahrenen Pflanzenfreund
zeigen sie, wie er sein Wissen und Können
in den Dienst der Aktion „Bern in Blumen''
stellen kann!

nehmen Bezug
auf die vielseitigen, örtlichen Verschiedenheiten
unserer Stadt. Sie verfolgen den Zweck, eine
gewisse Abwechslung in das Stadtbild zu brin-
gen. Eine einheitliche Dekoration, z. B. nur
mit Geranien, würde langweilig wirken und die
besonderen Eigenheiten der Strassenzüge ver-
wischen.

Für die grossen Plätze der Altstadt sind
weithin leuchtende Geraniensorten vorgesehen.
Dem Bundesplatz z. B. wird eine besondere
Note verliehen durch die Verwendung von roten
<und weissen Geranien (Bundesfarben). In der
vielbegangenen Spitalgasse sowie in der Aar-
bergergasse und Kramgasse werden sich ei«-
Aez'2/zcAe Z)<?&o;v7£zo7ze?z in den vorgeschlagenen
Geraniensorten besonders, bewähren. An der
Markt- und Gerechtigkeitsgasse stehen archi-
tektonisch verschiedenartige Gebäude. Hier wür«
de eine einheitliche Bepflanzung störend wir-

ken. Jedes Haus soll deshalb mit einer ent-
sprechenden, anderen Sorte gescmückt werden.
Hängegeranien werden in der Junkern-, Kess-
1er- und Kirchgasse in verschiedenen Sorten
verwendet, passend zu den kleineren Häusern
und niederen Fenstern.

Abwechslung wird die Neuengasse mit ihren
blauen und weissen Petunien bringen. Die
sandsteingrauen Fassaden der Schwanen- und
Amthausgasse erhalten durch die rosafarbene
Petunie (Himmelsröschen" Leben und Wärme,
währenddem das Amthaus und die Gebäude
der Lötschbergbahn, Hotel Simplon, ausschliess-
lieh mit weissen Petunien geschmückt werden,
welche sich an den dunkeln Hausfassaden ab-
heben.

Besondere sind für die schma-
len Quergässchen vorgesehen. In der oberen
Genfergasse werden gelbe Kapuziner mit blauen
Verbenen zu bewundern sein. Das Käfiggäss-
chen zeigt rotblühende Kapuziner, währenddem
der Waaghausgasse Hängefuchsien zugedacht
sind. In der Herrengasse wetteifern Kapuziner
und Petunien miteinander.

Um den Bewohnern der ältesten Gassen Ge-
legenheit zu geben, ihren bisherigen zweck-
mässigen Blumenschmuck zu verwenden, sind
keine besonderen Vorschläge aufgestellt worden.
Jeder soll dort nach freiem Ermessen seine
Fenster schmücken.

Für die können keine be-
stimmten Bepflanzungsvorschläge gemacht wer-
den, weil die Verhältnisse von Haus zu Haus
wechseln und die Blumen sich den Pflanzungen
der Gärten anpassen sollen. Die Mitglieder des
Dekorationskomitees werden in besondern Fäl-
len mit den Hausbewohnern einheitliche Be-
Pflanzungen festlegen. Im übrigen bleibt die
Auswahl der Pflanzen den Anwohnern überlas-
sen. — Besondere Aufmerksamkeit wird dem
Anstrich der Blumenkasten geschenkt. Für ver-
schiedene Gassen sind die Anstriche vorge-
schrieben, weil die Blumen- und Kastenfarbe zu
einander in Beziehung gebracht werden können.
Vor intensiv rot gestrichenen Kasten heben sich
z. B. die kunstvollen Fenstergitter in der Alt-
Stadt vorteilhaft ab. Ferner werden die grauen
Sandsteinfassaden durch farbige Kasten beson-
ders im Frühling belebt.

Bern will sich dieses Jahr in Blumen vor-
stellen! Wer die Bepflanzungsvorschläge be-
achtet, beweist den Stadtbesuchern und Mit-
bürgern, dass der Sinn für verständnisvolle
Zusammenarbeit bei uns noch nicht verschwun-
den ist.

C/a r/e/7 moô^/
Balkon- u. Gartenschirme

Reiche Auswahl, in allen Preislagen.

Christen & Co. £: Bern
Marktgasse 28

G.
Telephon 25.611
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-j- 'Werner Xreks

In Bern verstarb anfangs April in sei-

nein 83. Lebensjahre Herr alt Gewerbe-
sekretär Werner Krebs, eine weitbekannte
und um das öffentliche Leben viel ver-
diente Persönlichkeit.

Herr Krebs war am 21. November 1854

in Thun als Sohn des gew. Gerichtsschrei-
bers geboren. Nach Absolvierung des Pro-
gymnasiums erlernte er den Schriftsetzer-
beruf und begab sich dann auf eine lang-
jährige Wanderschaft, die ihn ein tüchti-
ges Stück Welt kennen lernen ließ. In

schönes Gedicht und manch eine unterhalt- »

liche Erzählung ab. Er veröffentlichte zahl-.
reiche berufspädagogische Schriften wie
„Die Wahl eines gewerblichen Berufes"
(10. Aufl.) oder „Ratschläge von Meister
Hämmerst" (Bern, 4. Aufl., 1934). Seine
letzte umfangreichste Arbeit war das illu-
strierte Buch „Alte Handwerksbräuche",
herausgegeben von der Schweiz. Gesell-
schaft für Volkskunde. Das Buch ist die er-
staulich frische und weitgreifende Lei-
stung eines Achtzigjährigen.

Werner Krebs schien überhaupt die
-ewige Jugend beschieden zu sein. Noch
kurze Zeit vor feinem Tode gelangen
ihm beschwingte patriotische Verse und
wohlgerundete Frühlingsgedichte. Und
zuletzt war ihm noch ein schmerzloser Tod
oeschieden. Vor einer Opernaufführung
im Stadttheater, der er mit lieben
Angehörigen beiwohnen wollte, traf ihn
ein Herzschlag.

Herr Krebs war ein liebenswürdiger,
stets hilfsbereiter Mensch. Sem Wesen hat
seine Nichte Frau Dr. Maria Wafer-
Krebs in einem Leidbrief an die Trauer-
familie mit folgenden trefflichen Worten
umschrieben: .das Schönste, was man
von einem Menschen sagen kann, das gilt
für ihn wie für wenige Sterbliche: Er
war ein wahrhaft guter Mensch, der
seine Reinheit des Herzens durch ein lan-
ges Leben erhielt, obschon es ihm
weder an Kampf noch an Widersachern
fehlte. In dieser seiner großen Herzens-
güte wird er uns als Vorbild bleiben, so

lange wir noch sind." er.

4 Werner Krebs.
alt Schweiz. Gewerbesekretär in Bern.

seinem Erinnerungsbüchlein „Auf der
Walz vor 50 Iahren" (Gute Schriften,
Bern, Heft 147) hat er seine Wandererleb-
nisse farbig und interessant geschildert.
Zurückgekehrt betätigte er sich als Buch-
drucker und Verleger in Bern und Burg-
darf. Dann wurde er vom Schweiz. Ge-
werbsverband zum Sekretär gewählt.
Als solcher wirkte er von 1886 bis 1897
in Zürich, dann bis 1925 in Bern. Mit
erreichten 70 Iahren trat er in den Ruhe-
stand.

Es ist uns nicht möglich, auf knappem
Raum die von ihm geleistete Arbeit mehr
als andeutungsweise zu würdigen. Er
hatte als Sekretär volle Arbeit zu leisten.
In zahlreichen Behörden und Kommis-
sionen vertrat er die Interessen seiner
Berufsangehörigen. So im Zürcher Kan-
tonsrat, später im Berner Großrat. Er
war Mitglied und z. T. Präsident der
Zürcher Gewerbeschule und des Gewerbe-
Museums, später der entsprechenden Kom-
Missionen in Bern. Er saß in den Kommis-
sionen der Landesausstellungen von Genf
und Bern usw. Als treues Glied der Lan-
deskirche diente er der Heiliggeist- und
während Jahren auch der Paulus-Kirch-
gemeinde als Mitglied und Präsident des
Kirchgemeinderates.

Mit seinem Beruf war auch eine aus-
gedehnte publizistische Tätigkeit verbun-
den, wobei ihm seine große Belesenheit
und sein flüssiger Stil sehr zustatten kamen.
Er war auch dichterisch begabt, und er ge-
wann seiner spärlichen Muße manch ein

»kM iyz/

Wie soll Lern in lZluinen
aussehen?

?k. Das Dekorationskomitee Mt tür die
verscbiedenen Lassen und Strassen (ter lune-
reu Stadt bestimmte Lepklan^ungsvorscbläge ge-
macbt. Viele Llumentreunde, die bis anbin rillt
Brtolg ibrs Bsnster scbmückten, betürcbten,
dass durcb diese Vorscblägs die Iillàtive des
lünrelnen unterdrückt oder sogar ausgescbaltst
wird. Dein Ì8t nickt 80 Die reitlicb über,
legten Vorscblägs sind V7egweiser kür den
Antänger — dein ertabrensn ?tlan?entrsund
Teilen sie, wie er 8SÌN wissen und können
in den Dienst der Aktion „Lern in Blumen''
steilen kann!

Dê'e nebraen
nut die vielseitigen, örtlicben Verscllledenbeite»
unserer Stadt. Sie vertrügen den ^weck, eins
gewisse Abwecbslung in das Stadtbild 2U brin-
gen. Line einbeitliclre Dekoration, L. nur
nllt Leranien, würde langweilig wirken und die
besonderen Bigenbeiten der Strasscrnrüge ver-
wiscben.

Bür die grossen Plätze der Altstadt sind
weitbin leucbtende Leraillensorten vorgegeben.
Dein Lundesplat? 2. L. wird eins besonders
Llote verlieben durcb die Verwendung von roten
-und weissen (Zeranien (Lundsskarben). In der
vielbegangenen Spitalgasse sowie in der Aar-
ber^er^a.88e unâ f^ram^a88e werden 8Ìeb o/A»

in den vor^e8ebla.Aenen
Leraillensorten besonders bewäbrsn. An der
Vlarkt- und (Zerecbtigkeitsgasse sieben arcbi-
tàtonÌ8cb ver8ebiedenarti^e debände. Hier wnr^
de eine einbeitlicbe Leptlan/.ung störend wir-

ken. Isdss Haus soll desbalb rnit einer ent-
sprecbenden, anderen Sorte gescinückt werden.
Dängegsranisn werden in der lunkern-, Liess-
ler- und XIrcbgasse in verscbiedenen Sorten
verwendet, passend ?u den kleineren Häusern
und niederen Benstern.

Abwecbslung wird die Lleuengasse init ibren
blauen und weissen Petunien bringen. Die
sandsteingrausn Bassaden der Scbwanen- und
Arntbausgasse erkalten durcb die rosatarbene
Petunie (Dimmelsröscben" Dsben und ^Värine,
wäbrenddem das Arntbaus und die (Zebäude
der Dötscbbsrgbabn, Hotel Simplon, ausscbliess-
lieb rnit weissen Petunien gescbrnückt werden,
welcbe sicb an den dunkeln Dauskassaden ab-
beben.

Besondere sind tür die scbrna-
len Dner^ä88eben vor^e8eben. In der oberen
denkerAa.88e werden ^elbe X^apUDiner init binnen
Verbenen ?u bewundern sein. Das Däkiggäss-
eben Dei^t rotblübende X^a^>UDÌner, wäbrenddern
der Waa^ban8^a88e DânAefneb8Ìen xn^edaebt
8ind. In der Herren^a.88e wetteifern X.a^)u?inei
und Petunien miteinander.

Dm den Lewobnern der ältesten Lassen (Ze-

legenbeit ^u geben, ibren bisberigen ^weck-
inässigcn Blumenscbmuck 2-u verwenden, sind
beine be8onderen Vor8ebläAe aufAe8tellt worden,
leder 8o11 dort naeb freiern Drine88en 8eine
I^en8ter 8cbrnnàen.

I"ür die leönnen beine be-
8tirnrnten Ls^)f1a.N2nnA8vor8obläge ^ernaebt wer-
den, weil die Verbältnisse von Daus /.u Daus
wecbseln und die Blumen sicb den ptlamungen
der därten anj)a.88en 8o1Ien. Die iVlit^lieder des
Dekorationskonlltees werden in besondern päl-
len rnit den Dau8bewobnern einbeitliebe Le-
ptlamungen testlegen. Iin übrigen bleibt die
Auswabl der Bilanzen den Anwobnern überlas-
sen. — Besondere Autinerksarnkeit wird dem
^.N8trieb der Llninenlea8ten ^e8ebenbt. I'nr ver-
scbiedene Lassen sind die Anstricke vorge-
scbrieben, weil die Blumen- und Dastenkarbe ?u
einander in Le?iebnnA ^ebraebt werden können.
Vor intensiv rot gestricbenen Dasten beben sicb
2. B. die kunstvollen Bsnstsrgitter in der Alt-
Stadt vorteilbakt ab. Berner werden die grauen
Sandsteintassadcn durcb tarbige Hasten beson-
der8 irn I"rnb1in^ belebt.

Lern will 8ieb die8L8 labr in Llnrnen vor-
stellen! V7er die Bepklamungsvorscbläge be-
acbtet, beweist den Stadtbesucbern und lVlit-
bürgern, dass der Sinn tür verständnisvolle
Zusammenarbeit bei uns nocb nickt verscbwun-
den ist.
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kslkon- u. ksrtonseliirms
steiclie àLtvabl, in allen Preislagen.

Llirioton Lo. ösrn
lVlarktgasse 28

L.
Telepkon 2S.6ll
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